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Tabelle 1: Der mittlere Stundenfang an Kabeljau des jeweils jüngsten Jahrganges w-ahrend '5 "Solea"-Reisen im 
Zeitraum Februar 1982 - Februar 1984 
Jahrgang "Solea"- Untersuchungs- FAN G G E B lET Reise Nr. zeit 1. He 1 go 1 and 2.westl. 3. Ost- 4.westlich 5. Grand-Muschelgrund 
-
Helgoland friesland 700st 
1983 169 11. 1984 472 239 1081 30 450 
164 XI/XI I. 1983 375 ~ 1375 nicht gefischt 387 
1982 151 11. 1983 146 27 95 11 11 
147 xI/XII. 1982 19 
-
517 nicht gefischt 284 
1981 133 11. 1982 1720 667 138 33 nicht gefischt 
Kabeljau im 30 - 50 ern-Bereich geben wie etwa in den Jahren 1977 bis 1982. 
F. Lamp 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
Hamburg 
Beifanguntersuchungen zur Garnelenfischerei signalisieren für die 
kommende Fangsaison 1984/1985 Normalisierung der Kabeljaufischerei 
in der Deutschen Bucht 
Nach dem vom Institut für Küsten- und Binnenfischerei vorhergesagten schlechten Ver-
lauf der Kabeljau-Fangsaison 1983/1984 in der Deutschen Bucht (Informationen für 
die Fischwirtschaft 30 (1), 1983; 30 (3), 1983; s. auch Artikel F. LAMP in diesem 
Heft) ist die Kutterfischerei brennend daran interessiert zu erfahren, ob mit einer 
Normalisierung der Fischereiverhältnisse für die nächste Fangsaison 1984/1985 ge-
rechnet werden kann, Nachdem schon LAMP in diesem Heft auf der Basis der von ihm 
durchgeführten Fahrten mit FFK "Solea" eine erste positive Prognose zu dieser Frage-
stellung abgegeben hat, soll im folgenden auf der Grundlage der seit 30 Jahren 
regelmäßig vom Institut für Küsten- und Binnenfischerei durchgeführten Untersuchungen 
über die Zusammensetzung der Fänge der Garnelenfischerei diese Frage ebenfalls unter-
sucht werden. Je mehr dabei die aus verschiedenen Untersuchungen erzielten Ergebnisse 
übereinstimmen, desto größer ist der Grad der Wahrscheinlichkeit für die Richtigkeit 
der Vorhersage. 
Das Institut für Küsten- und Binnenfischerei hat auch 1983 seine seit 1954 regelmäßig 
durchgeführten Untersuchungen über die Zusammensetzung der Fänge der Garnelen-
fischerei fortgesetzt. Es wurden 221 unsortierte Fangproben im Gewicht von 1.515 kg 
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den von Büsum, Cuxhaven und Norddeich aus operierenden Garnelenkuttern entnommen 
und auf ihre arten- und längenmäßige Zusammensetzung hin untersucht. 1983 mußte 
die Probenentnahme um ca. 1/5 reduziert werden, weil die Garnelenfischerei bedau-
erlicherweise bereits Ende September auf den üblichen Fangplätzen zum fast völligen 
Erliegen gek~mmen war. Diese in allen früheren Jahren nie beobachtete frühe Ein-
stellung der Garnelenfischerei auf den hauptsächlichsten Fangplätzen vor der 
deutschen Küste machte es bei der Hochrechnung auf einen vergleichbaren Jahresfang 
notwendig, die für September festgestellte Fangmenge an Beifangtieren auch für die 
Monate Oktober und November zugrundezulegen. Dies ist insofern berechtigt, als be-
kannt ist, daß bei den meisten Beifangtieren, insbesondere den hier behandelten, 
ihre absolute Bestandsdichte in den Monaten September bis November im Durchschnitt 
der 30jährigen Beobachtungsperiode in etwa gleich ist. 
Das Jahr 1983 zeichnet sich - diesen Berechnungen zufolge - durch sehr starke Nach-
wuchsjahrgänge beim Kabeljau und Wittling aus. Mit 48,0 Mio. Stück Kabeljau wurden 
mehr als dreimal so viele wie im Mittel der Jahre 1954 bis 1983 (= 14,1 Mio. Stück) 
gefangen. Nur 1970 war der Kabeljaumitfang mit sogar 97,4 Mio. Stück größer. Auch 
der Wittlingsbeifang lag mehr als dreimal SO hoch wie im Mittel der Jahre 1954 bis 
1983 (= 21.2 Mio. Stück). Er betrug diesen Berechnungen zufolge 68,9 Mio. Stück. 
Auch hier wurde das zweitbeste Ergebnis der 30jährigen Untersuchungsreihe erlangt. 
Nur 1959 wurden mit 109,1 Mio. Stück mehr Wittlinge mitgefangen. 
Ebenfalls größer als das langjährige Mittel lag mit 296,2 Mio. Stück der Mitfang 
an Schollen (1954 - 1983 = 203,2 Mio. Stück). Er lag damit um 50% höher als das 
langjährige Mittel, allerdings deutlich niedriger als in den beiden Vorjahren, in 
denen jeweils über 360 Mio. Stück mitgefangen wurden. 
Dagegen war der Mitfang an Seezungen mit 14,2 Mio. Stück wieder so niedrig wie im 
Vorjahr und nur etwa 1/3 so groß wie das langjährige Mittel (49,4 Mio. Stück). 
Auffallend für 1983 war schließlich, daß der Scharbenmitfang drastisch kleiner als 
in den letzten Jahren war. Es wurden nur 47.7 Mio. Stück mitgefangen, was weniger 
als die Hälfte des langjährigen Mittels der Jahre 1954 bis 1983 (= 112,6 Mio. Stück) 
war. Ähnlich geringe Scharbenmitfänge wurden nur in den Jahren 1954 bis 1960 sowie 
1962 gemacht. Der höchste Mitfang wurde 1979 mit 309,6 Mio. Stück erzielt. 
Die Untersuchungsergebnisse bestätigen weitgehend die von der Fischereipraxis ge-
machte Beobachtung, daß starke Beifänge an Wittling und Kabeljau, die dem Geburts-
jahr 1983 angehörten, im Falle des Wittlings vom Juli, im Falle des Kabeljaus vom 
September an, 1983 überdurchschnittlich massiert im deutschen Garnelenfanggebiet 
aufgetreten sind. Bekanntlich haben die Jungfischvorkommen zu einer überdurch-
schnittlich großen natürlichen Sterblichkeit im Garnelenbestand geführt. die für 
die frühe Beendigung der Fischerei im Jahre 1983 hauptsächlich verantwortlich ge-
wesen sein dürfte. 
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Andererseits kann aus den Untersuchungsbefunden geschlossen werden, daß für die 
kommende Kabeljau-Fangsaison 1984/1985 in der Deutschen Bucht wieder mit einer 
Normalisierung der Fangverhältnisse zu rechnen ist. Wahrscheinlich darf sogar mit 
überdurchschnittlichen Fängen gerechnet werden, da der größte Teil der Tiere des 
Jahrgange~ 1983 dann bereits eine für die kommerzielle Fischerei interessante 
Größe erreicht haben wird. 
K. Tiews 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
Hamburg 
Extreme Situation im schleswig-holsteinischen Wattenmeer 
im Frühjahr 1984 
Seit im April 1974 das Institut für Küsten- und Binnenfischerei den schleswig-
holsteinischen Teil der internationalen Untersuchungen der Jungfischbestände im 
Wattenmeer übernommen hat, sind 21 Fahrten gemacht worden. Die Untersuchungsfahr-
ten, für die der Büsumer Kutter "HAI" (Büs 45) gechartert wurde, fanden jeweils im 
April und im Oktober statt. Gefischt wurde auf 50 festgelegten Stationen zwischen 
der nördlichen Elbmündung und dem Hörnumtief. Dank der vorzüglichen Zusammenarbeit 
mit Herrn M. ICKE, dem Eigner des Kutters, konnten, bis auf ganz wenige Ausnahmen, 
alle Stationen regelmäßig aufgesucht werden. Da Herr ICKE wegen seines Alters 
schließlich doch ausscheiden mußte, wurden die Untersuchungen im April 1984 mit 
dem Kutter "Gebica" (Büs 1) fortgesetzt. Gefischt wurde mit der gleichen 3 m -
Baumkurre, wie sie die Kollegen in anderen Abschnitten des "attenmeeres benutzen, 
jeweils 15 Minuten mit dem Strom. (s. RAUCK, Infn Fischw. (2), 1982). Die abge-
schleppten Strecken betrugen zwischen 0,8 und 1 Seemeile. Von den zahlreichen, in 
den Fängen vorkommenden Fischarten, interessieren hier naturgemäß die Plattfische 
und die Dorschartigen am meisten. 
Die häufigste Tierart insgesamt ist die Nordseegarnele (Crangon crangon). Seit 
Mitte des Jahres 1983 gingen die Garnelenfänge an der schleswig-holsteinischen 
Küste immer mehr zurück. Gleichzeitig wurde eine Zunahme von jungen Kabeljau und 
Wittlingen in den Fängen beobachtet. Diese Entwicklung wurde durch die Ergebnisse 
der Jungfischfahrt im Herbst bestätigt. Die Anzahl der gefangenen Garnelen betrug 
nur 22 000, gegenüber einem Gesamtdurchschnitt von 561 000. Ein ähnlich niedriger 
Garnelenbestand war bisher nur im Frühjahr 1979 beobachtet worden. In dieser Jahres-
zeit ist die Anzahl allerdings regelmäßig geringer als im Herbst (Tabelle 1). 
